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macht ıh geradezu ZU Cal einer Begeıisterung für den uddhısmus 11UT ständlıche Hınweise auf dıe tiefgehende
zusammenwachsenden multirelig1ösen Modeerscheinung, In einer kurzfrıstig wechselseıtıge Fremdheıit VO Chrısten-
und multikulturellen Weltgesellschaft. erhıtzten relıg1ösen Landschaft? Der {u  3 und uddhısmus. dıe nıcht aufzu-

irıediertige und tolerante alaı ama lösenden Diıfferenzen In Ne undKaum verwunderlıch also, daß dıe Prä- plötzlıch auf dem Missionstrip” Grundprinzıpilen. Eınige BedeutungSCI17 selner Heılıgkeıit in UNSCICIN Land m16ßt CT dagegen der kontemplatıvenJlemal auch e1n Medienereignis ISt, be- Wo angesichts der Bılder AdUs$s dem
sonders, WENN d1ese einen skurrılen Dımensıon dieses Dıalogs be1„buddhıiıstıschen Vempekzeit: und dem Gleich Begınn des Semiinars mahnteRahmen findet e1in großes Zelt mıiıt- 1M Räucherstäbchenqualm thronen- der Ala ama se1ıne Zuhörer AUS-
ten ın der Lüneburger eıde, auft e1- den alaı ama Ansgste den Ond= drücklıch, ihrer eigenen elıgıon Ireu
11 ausgedienten brıtiıschen Panzer- bestand des christliıchen Abendlandes bleiben und warnte VOT dem oftübungsgelände. Dorthın Ende aufkommen, kann Entwarnung SCLC- exIistentielle Verwirrung AT OSnOktober über 7000 Buddhıiısten und ben werden. Zum einen ist In Deutsch-
Chrısten, Sympathısanten oder infach and dıe Begegnung mıt dem Buddhıis- Versuch.,. sıch AdUus angestammten W

rellen und relıg1ösen Zusammenhän-
11UT Wiıßbegierige und Neugierige DC- 11US keın Phänomen, das sıch

SCH herauszulösen. Eın schneller AEpılgert, AaUSs Deutschland, dem benach- einfachhın dem vielbeschworenen rel1- g1onswechsel aufgrun oberflächlicherbarten europäıischen Ausland, o]lösen Neuaufbruch UEANZIKSIN Tage Faszınatıon und Begeıisterung, 1Muser
AdUSs den USA schlagen 1e
In einer ischung AUS leisem pO Drei Phasen der Entwicklung des Bud- Sehnsüchte und Bedürfnisse muß Ihm.

der den langen „Weg ZU Glück“ be-und unverhohlener Anerkennung für hısmus ıIn Deutschland untersche!1l1-
dıe asketische Dıszıplın der chüler det eine umfassende Studıe Z chrıst- schrıtten hat, völlıg TEM! sSeIN. Und ß

bot diesen Weg auch 1mM Tempelzelt Inund Jünger berichteten dıe Medien lıch-buddhistischen Begegnung, VCI-

Auf dünnen Matten, ıIn einem zugigen faßt VO  z dem Relıgionsphilosophen der Lüneburger el nıcht Z C1-

mäßigten Preiıs.Zeit: umweht VO kalten Herbstwınd halen HA und dem Relig1onswissen- ollte I1a  > ın den Kırchen Lehren AUSlauschten S1e sieben Tage und stunden- schaftler Michael Vo.  - FÜC. (München der Begeıisterung für den uddhısmuslang den oft tiıbetischen Worten des Zunächst ıne den ahrhun- und für seıne Heılıgkeıt, den alaıalaı ama Und diıeser bot eine dertwechse beginnende Auseıinander- Lama, zıehen. ware dıe eıfersüch-spruchsvolle Eınführung In n un setzung mıt buddhistischen Quellen- t1ge KARE. „Was hat e 9 W ds WIT nıchtWeg des tiıbetischen uddhısmus tan- TEXTEN: motivıert VO  — eıner Begeılste-
triıscher Praxıs:; der 1e des VO Iung Tür dıe iremde Phılosophıie, dıe haben‘?“ sıcherlıich nıcht der riıchtige

Weg Attraktıv ist auch das Chrısten-Hamburger tibetischen Zentrum OTSda- viel rationaler schıen qals das Chrısten-
tum 1L1UT dort, Chrıisten dıe Ver-nısıerten Seminars: „Buddhas Weg (um IDannn dıe buddhistische Medita-

ZU Ck J1efung und Durchdringung ıhrestiıonsbewegung, dıe bıs t1ef In dıe Kır- auDens ringen, dessen eigenechen hıneın wırksam. VOIl diesen undWas War das nun? Der buddhıistiı- ahrheıt, dessen e1genes Profil deut-
sche Kırchentag auf deutschem en ihren en Da Z Teıl gefördert iıch werden. fOwurde. Dieser Tage erst gedachte I1aW1e die „Jüddeutsche Zeıtung“ SpÖt- des 100 Geburtstags des ohl bekann-telte (der Irenetisch VO nach
tausenden zählenden uDI1ıKum Dbe- testen Protagonisten dieser besonders

In die katholische Kırche hınelnrel-klatschte Aufftritt des alaı ama auft henden eWwegung, des Jesulten Hugoeinem Kırchentag fand übrıgens In akıbı Enomıiya Lasalle BesondereMünchen 1993 innerkiırchlich Giıipfeltreffen
nıcht Sahnz unumstritten)” Fernöstlı- Ausstrahlungskraft besıtzen el die

Meditationsformen des en-Buddhıiıs- Johann Baptıst Metz un Ardına. JoO-ches UOktoberfest, 1ne Esoter1ık-Messe
IU  / DıIe drıtte ase ist für die eli-mıt (ottheiıt ZU Anfassen auf dem seph Ratzinger LM espräc
o10nNswIssenschaftler bestimmt ÜTeplatten anı Sıgnal des endgültigen dıe „Eıinkleidung des uddhısmus In Wıe kaum einer seiner un hat der

TUCAS der christlich-abendländti- eologe Johann Baptıst Metz den
schen TIradıtion? ıne europälsche Form  D

Diısput VOT oroßem uUDI1ıkum esucht
War 6S eine Manıfestation der rend- FEntwarnung kann auch deshalb C1I- un sıich selten gescheut, mıt se1liner
relıg10n“ uddhısmus, VO der dıe folgen, we1l dem alaı Lama, WIEe dem prophetischen egabung sowohl
Nachrichtenmagazıne ADer Splegel“ VON ıhm uddhısmus über- innerkırchlichen W1Ee auch gesell-
un: „FOcus“ schon 1994 berichten aupt, der Missiıonsgedanke Tem ist. schaftlıchen Entwicklungen medien-
wußten (vgl prı 1994, 19011.)? Gelegentlich hat das geistige ber- wırksam tellung beziehen. Die
Etablhert sıch 1U  —_ der uddhısmus als aup der 1ıbeter auch schon Zu Offentlichkeit hat sıch Jetzt ECValN-
der 1m Vergleich ZU Christentum phorısche Vertreter des interrelig1ösen, chlert: Kıne theologıische Tagung
dem Zeıtgenossen attraktıvere relı- spezle des chrıistliıch-buddhistischen seiInem sıebzıgsten Geburtstag,

brüsklert Urc unmıßver-o1ÖSEe Gegenentwurf? der Ist diese Dıalogs dıe se1ın chüler- und Freundeskreıis
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inıtnert hatte, löste eınen für solche auf Auschwitz e1n, da ß INan nıcht WIS- lıstısch“ klinge, we1l dıe Autorıität (J0t-
Veranstaltungen eher akademıschen SS  > könne., ob das Leıden als Preıs der tes sehr VO der der eıdenden SC
Zuschnıitts ungewöhnliıchen Presse- menschlichen Freıiheıit nıcht doch irennt werde, wollte dies Jjetzt nıcht
rummel Au  N auf die ın der Kırche der Kırchehoch SCWESCH Nal
1C Sanz unschuldıg daran WAaT der Metz selbst nutzte die Gelegenheiıt, eıdenden übertragen WISSeN. TelE
Ehrengast, den 111a eladen hatte, abermals den „Mythos VO der mehr warb für dıie Tugend des (Ge-

Metz, dem passıonlerten Diısputan- wıigkeıt der Zeıt“ weilitern und inMe horsams und WIEeS auft das „Elefanten-
LeM: nıcht leicht machen: AaTda1- anamnetische Kultur AUS dem (Gelst gedächtnıs“ der Instıtution Kırche hın,

desnal Joseph Katzınger hat VON seiner Jüdısch-christliıchen Leiıdensge- das überhaupt erst ermöglıche, daß
Leıtlinie, 11UT noch Vortragseinladun- dächtnısses als Antwort auf die VON heute noch VO  — (Jotft eredet WwIrd.
SCH anzunehmen, dıe ıhm VO Amts iıhm dıagnostizıerte „„Gotteskrise“ Ratzınger estand e1n, daß die Kırche

oblıegen, eıne Ausnahme SC ordern noch keıne befriedigende Lösung für
macht und ist Ende ()ktober 1INs WEeSstT- alle on W1e eiwa für den FallIDann dıe mıt pannung erwartete DıIs-
allsche aus gekommen, 1mM ehe- kussıon zwıschen den beıden Kontra- der „ Wıederverheirateten Geschiede-
mals fürstbischöflichen Schloß mıt henten. SO olfenkundıg das espräc nen  06 gefunden habe In vielen Fällen
dem SDILFLEUS Frectior der „NCU polıtı- VO  e gegenseıltiger Wertschätzung SC- jedoch selen der Kırche dıe an
schen Theologıe“ diskutieren. Das WAal, S1e lıtt HMT einer doppel- gebunden. FEın en ohne Leiıden
ema autete: „Ende der Zeıt? DiIie ten AsymmetrıIe: Auf der eıinen Seıte gebe CS grundsätzlıc nıcht: CGS ware
Provokatıon der ede VO Ol Ratzınger, der als Präfekt der Tanll- Hochmut, das Leiıden abschaffen

wollen/wel theologısche Öpfe st1ießen da benskongregatiıon keın eologe
ben anderen ist und den Vorwurtf C1-aufeınander, dıe ihrer Vıta nach 1mM Mancher hat bedauert, da ß Metz

(Grunde wen1g mıteinander verbıindet. hOoD, Metz habe viel VO  s der Zeıt eINZIE In seinem ädoyer für dıie af-und wen1g VO (jott gesprochen.Hıer Metz, der dıe Befreiungstheologıe Auf der anderen Seıte Metz, der dıe lıchen Theologischen Fakultäten S
nıcht unwesentlıch inspiriert hat, dort genüber Ratzınger krıtische Oonesubtıl vorgetiragene Krıitik mıt einerder Präfekt der Glaubenskongregation, Unterweısung des Publikums beant- schlug und entsprechende Bestrebun-
der maßgeblıch der Maßregelung la- SCH hın einer reın kırchlichenwortefe und den ardına ausdrück-teinamerıkanıscher Theologen bezle- ıch einschloß Man hätte mıt diesem Theologıe als „Attentat auf dıe Defin1i1-
hungsweılse Theologien beteılıgt WL t10n des aubDen  c brandmarkte Die
Immerhın en e1. VON 1963 bIs Streitgespräch auf em Nıveau IO Gottesirage sel, W1IEe das Erste Vatıka-fahren können.1966 INIMMEN In ünster elehrt; als 1U mıt dem Hınweils auf dıe natürlı-
Metz Jjedoch 1979 nach München wech- Je länger Je mehr drängten 1mM Verlauf che Erkennbarkeı (jJottes noch SC
seln wollte, egte Ratzınger als zustan- der Tagung jedoch dıe neuralgıschen und das 7 weıte Vatıkanum VCI-

1ger Erzbıischof CIn Veto dıe Punkte der Dıskussion dıe Zukunft drängt habe, eın „Menschheıtsthema“
erufung en eıtdem hatten S1e nıcht der Kırche In den Vordergrund dıe oder dl keınes.
mehr mıteinander eredet und saßen sıch Ratzınger als Bedingung für seıne Das eigentlich Irntierende WaTl jedoch,jetzt gemeınsam VOT mehreren undert Zusage verbeten hatte Ob der streng daß sıch Metz und Ratzınger ıIn ihrergeladenen (‚jästen 1mM Saal und einer theologischen Ausrichtung hatte Hans
noch größeren Anzahl In der ula des Modernekritik eIN1g schlenen. DasKüng denn auch das Gipfeltreffen Autonomiestreben des neuzeıtlıchenÖörtlıchen Gymnasıums VOT einer TO3- aus 1mM Vorfeld als den „SChand-
bıldleimwand, auf dıe dıe Veranstaltung und Tiefpunkt der polıtıschen Theolo- ubjekts WAal beıden verdächtig. (Jerne

hätte INan hıer jedoch Dıfferenzlerun-übertragen wurde. CC  o1e bezeıichnet, we1l I1a  S sıch mıt e1-
He ıtglıe der Kurıe nıcht einen SCII gehört: ob der utonomiebegrıff

Ratzınger durfte eröffnen und be- VO seiner urze|l her belastet Ist, ob
kannte. da ß se1n Respekt für Metz 1M- 1SC seizen W, ohne für dıe Ne-

SCH der kırchlichen Reformbewegung Kırche und Theologıe die Aufklärung
MC geblieben und In den VEITSANSCHNCNH bereıts ausreichend rezıplert en
Jahren Ogd. ‚seher gewachsen“ SCı kämpfen und welche Konsequenzen daraus JE-
1C über dıe Metzsche Theologıie SO standen ıIn der abschlıeßenden Po- weiıls 1mM 16 auf Metz‘ alte OTrde-
sprach CI, sondern entfaltete AdUuSs seliner dıumsdıiskussion wenıiıger Jürgen Molt- IUuNg nach einer „SJubjektwerdung ql-

UNNN und Eveline GG0oodman- ThausIC dıe geistesgeschichtlich herausra- ler  66 ziehen SINd. Hıer hätte sıch das
gende Bedeutung der bıblıschen ese Beıträge eiIner Theologıe der Zeıt Streıiten elohnt, gerade we1l Metz
VO Ende der Zeıt Er munzte aber AdUusS$s protestantıischer und Jüdıscher darın e hat, da dıe Kırchenkrise
auch den Respekt für Metz In eolog1- IC 1mM Miıttelpunkt als dıe innerka- letztlich In der „Gotteskrise“ wurzelt.
sche IThesen Der ardına zeıgte tholiıschen Streıitigkeiten. Hatte Metz Der (Gotteskrise des heutigen Men-
dıe VOIN der „polıtischen Theologie“ Begınn noch geäußert, daß dıe Be- schen aber kann Ianl nıcht egegnen,
vIeITaAC. eingeklagte Theodiızee-Emp- rufung der Kırche auf dıe Autorıität ohne sıch mıt der Moderne 1Tieren-
findlichke1 un: estand mıt erufung (Gjottes zuweınlen deshalb „Tundamenta- ziert auselinanderzusetzen.
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